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(Verfasser M. Dü Mont=Schauberg . )

P eeußen .
Bonn, 9. April. Se. Majestät der König haben dem

wohnenden königl. preuß. Präsidenten , Herrn Joh.
Ir. Jacobi, für die Uebersendung seines neuerlich her¬
Asgegebenen Werkchens: Denksprüche in Reimen ,
de goldne Ehrenmedaille zu ertheilen , und diese mit
inem huldreichen eigenhandigen Schreiben zu beglei¬

— Der Dr. Kiltan ist zum außerorbenllichen Professor
der medicinischen Fakultät der Universität in Bonn er¬

sannt worden.
„„Düsseldorf , 10. April. Wir haben bereits das
Llück, den hochverehrten königl. Landtags=Kommissarius,
Le. Exzell. den Staatsminister und Ober=Präsidenten ,
PEiherrn von Ingersleben, in unserer Mitte zu besitzen.
##chderselbe traf gestern gegen Abend hier ein. Auch
iden sich schon mehrere Abgeordnete zum Landtage hie¬

der begeben .
Berlin , 8. April. Seit vorgestern hat sich hier die

% unverbürgte Nachricht verbreitet, die Türken hät¬
7 die vor Navarin stationirten engl. Kriegsschiffe ver¬
Otanne 0 „ „ „ „ „ „
bewirkt . Diese Nachricht hat auf die Course nachtheilig

In Leipzig war eine ähnliche Nachricht in Umlauf .
Ihre königl. Hoh. der Herzog und der Prinz Georg

°n Cumberland sind von Berlin nach London abgegangen .
h. In der Nähe von Halle ist kürzlich wieder eine
„Velle zu Tage gekommen, welche vor 50 Jahren ver¬

son and, und sich damals sehr heilsam erwiesen haben
.“ Abergläubische Menschen begeben sich jetzt in Masse

fo Jus und Wagen nach diesem Wasser, welches eben¬
es, gegen alle körperliche Leiden schützen, ja wenn man
ter# sich trägt , selbst vor Unglück bewahren soll. Un¬
sehr- ungen haben gezeigt, daß dieses Wasser sogar nur

geringe Heilkräfte besitzt .
Berliner Börse am 8. April. Staats =Schuld=

gVeine Briefe 88 ¼/, Geld 88; pr. engl. Anl. 1818
sefe 101¼ ; pr. engk. Anl. 1822 Briefe 100¼

## Aun Deutschland .brecht ; derg , 8. April. Die Grundsteinlegung zu Al¬
Dürer' s Denkmal fand gestern dahier mit den in

Aus Programm bekannt gemachten Feierlichkeiten Statt.
nen alen Theilen Deutschlands, und selbst aus dem fer¬
eingefanzen zatten sich Künstler und Kunstfreunde

Hamburg , 8. April. Nach einem Schreiben aus
Berlin traf dort am 4. . , um 9 Uhr Morgens , ein
Feldjäger als Kurier von St. Petersburg ein, der vor
dem Palais Sr. Maj. des Königs vorfuhr, um seine
Depeschen unmittelbar in die Hände Sr. Maj. zu geben.
Man meint , es sey Meldung von dem Uebergang des
russischen Heeres über den Pruth und der Abreise des
Kaisers zu demselben eingegangen . (Hamb. Corresp. )

Italien .
Ueber den Ausbruch des Vesuvs lauten die Nachrich¬

ten noch verschieden. Die Genter Zeitung meldet
nach dem Schreiben eines in Rom befindlichen jungen
Niederländers , vom 27. März, daß, nach Briefen aus
Neapel, der Vesuv bisher nur aus seinen Seiten =Ab¬
hängen Flammen ausgespieen habe. Indessen lief zu Rom
das Gerücht, es habe sich schon eine 8 bis 9000 Fuß
hohe Feuersäule gebildet; die Gewässer hätten sich zu¬
rückgezogen, die Pflanzen am Fuße des Berges seyen
verwelkt, der Vulkan werfe schon ungeheure Felsenmaf¬
sen aus und man höre ein donnerähnliches unterirdi¬
sches Getöse .

Königreich der Riederlande .
Aus Amsterdam schreibt man vom 10. April, daß der

König dort noch am nämlichen Tage erwartet werde.
— Die Staats =Courant macht das Gesetz vom

31. März bekannt , welches die in dem Tarif der Ein=,
Aus= und Durchfuhr=Abgaben eingeführten Modisikatio¬
ven enthält. Die Gegenstände, welche Modisikationen
erlitten haben, sind: Häute, Pelzwerk , Wachslichter,
weiße und gedruckte Baumwollen=Waaren, Wollen=Waa¬
ren, Weine, Eisen und verzinntes Eisen.

Frankreich .
Die Sitzung der Deputirtenkammer vom 5ten April,

worin man sich mit Bittschriften in Betreff der Vor¬
gänge bei den letzten Wahlen beschäftigte , war höchst
lebhaft . Der Vicomte von Conny griff heftig die Ver¬
sammlung der Pariser Wähler an, die kürzlich auf den
elysäischen Feldern Statt hatte. Hr. v. Laborde antwor¬
tete dem Vicomte in seiner Eigenschaft als Pariser Ab¬
geordneter, und als Opfer jener Revolution , durch deren
Schreckbild man Frankreich noch in Furcht setzen wolle. „Die
Revolution hat, sagte er, den größten Theil meiner Fami¬
lie auf das Schafott gebracht , und mir eine jährliche
Rente von 100,000 Livres geraubt, aber diese Revolu¬



tion ist beendet und eine gesetzliche Ordnung ihr gefolgt.“
Nachdem er noch die Versammlung der Pariser Wähler
in allen Punkten gerechtfertigt, bestieg Hr. B. Constant
die Tribune und machte auf den großen Unterschied auf¬
merksam, der zwischen der jetzigen Wahlversammlung
und jenen der Revolution obwaltet. Hr. von Puymau¬
rin brachte die Rede auf das sogenannte Comité-direc¬
teur, wogegen sich der General Sebastiani mit Nachdruck
gegen die von der Post expedirten Libellen erhob.

— Am 4. April erließ der königl. Gerichtshof von
Paris seinen Urtheilspruch in Betreff der im vorigen
Jahre in der Straße St. Denis Statt gehabten Mez¬
zeleien, welcher im Wesentlichen also lautet:

1) Es ist erwiesen , daß die Gensd ' armen unter dem
Befehl des Lieutenants ' Aux in der Straße aux Ours,
ohne daß sie der Gegenstand irgend einer Gewaltthätig¬
keir gewesen sind, und in Ermangelung der durch das
Gesetz vorgesehenen Fälle, geschossen haben. 2) Der Hof
hat erkannt, daß diese Gensd ' armen verantwortlich seyn
würden, wenn man jene, die auf die Bürger gefeuert
haben, entdeckt hätte, welches nicht geschehen konnte, da
die Chefs erklärten , deren Namen nicht angeben zu
könnet . 3) Alle auf Betreiben des öffentlichen Ministe¬
riums verfolgten Individuen werden freigesprochen. Unter
ihnen befanden sich ungefähr 60, welche nicht verhaftet
und 4, welche seit den Unruhen eingezogen worden waren.
4) In Betreff des Lieuts. Aur und des Eskadrons=Chefs
Roech wurde entschieden: daß gegen den erstern keine
hinreichenden Schuldbeweise vorliegen, und aus der In¬
struktion scheine nicht hervorzugehen, daß der zweite die
Statt gehabten Gewaltthätigkeiten befohlen oder dazu
ermächtiget habe. 5) In Betreff des Hrn. Delavau er¬
klärte der Hof, daß er die administrativen Maßregeln,
die Hr. Delavau , als Polizei=Präfekt, befohlen habe,
nur in so weit untersuchen und prüfen könne, als sie in
einer strafbaren Absicht vorgeschrieben worden seyen, und
nichts zeige dieß an. 6) Endlich steht es den Civil=Par¬
teien frei, mit ihren fernern Klagen einzukommen.

— Consolid. 5 v. Hund. am 8. April 102 Fr. 20 . ;
Dreiproz . 68 Fr. 90 C.

Großbritannien .
London 7. April . Die Regierung hat Depeschen

vom Admiral Codrington und dem Lord Oberkommissär
der jonischen Inseln erhalten . — Der portug. Botschafter
Marquis de Palmella hatte am 5. d. eine zweistündige
Konferenz mit Lord Dudley im Büreau der auswärti¬
gen Angelegenheiten.

— Heute ging an der Börse das Gerücht , daß unver¬
züglich 6 Linienschiffe , welche nach dem Mittelmeere be¬
stimmt seyen, ausgerüstet werden sollten. Der Courier
widerlegt dieses Gerücht nicht, sondern fügt im Gegen¬
theil hinzu, daß in den Arsenalen von Wolwich viele
Thätigkeit herrsche. — Im Mittelmeere oder im Tago
sind jetzt 8 engl. Linienschiffe , und die Asia, welche die
nämliche Bestimmung hat, wird jetzt zu Portsmouth
mit der größten Schnelligkeit ausgerüstet.

Portsmouth , 5. April. Eine schwedische Eskader
von 1 Linienschiff, 3 Fregatten und 3 Briggs unter dem
Befehle des Contre=Admiral Nodoiskilet , welche gegen
Algier bestimmt ist, wird in 14 Tagen zu Spithead
erwartet .

— Aus Barbados schreibt man vom 27. Februar, daß
der spanische Commodore Laborde, welcher eine Landung
in Columbien gemacht hatte, nach einem Verlust von 400
Mann genöthiget worden sey, sich wieder einzuschiffen.

— Cons. am 7. April 84.
9 o 1 6 n.

Warschau , 21. März . Mehrere deutsche Blätter haben
mehr oder minder gewagte Darstellungen der russischen
Kriegsmacht bekannt gemacht. Wir haben uns aus ganz
glaubwärdigen Dokumenten nachstehende Uebersichten ver¬

schafft, die eine genaue Idee von den Massen gibt, welcht
Rußland auf den, Beinen hat.

Die Armee von Georgien oder vom Kaukasus
zu Anfang des Kriegs mit Persien durch die Ungesund¬
heit des Klima' s bedeutende Verluste erlitten, allein durch
die ihr im Juli und August v. J. zugesandten Verstät“
kungen hat sie eine Stärke von 75,000 Mann beibehalten.

Die Truppen in den Militär=Kolonien bestehen aub
60—70,000 Mann, wovon nur 30,000 Mann ins Feld
rücken können.

Die Zahl der als Garnison in den verschiedenen festen
Plätzen des Reichs liegenden Truppen wird auf 75,000
Mann geschätzt.

Die erste Armee, deren Hauptquartier zu Tulczyn
und die ungefähr 90,000 Mann zählt, besteht aus dem
in Kurland und Liefland kantonnirten Korps, aus dem
Korps der Garde und aus jepen der Reserve=Kavalleris.
Diese Truppen haben eine Zeit von 30 Tagen nöthig,
um sich zu conzentriren, indem ihre Kantonnirungen sich
von Polagen bis Pleskow , ungefähr 140 Stunden ,
ausdehnen .

Die Westarmee , die ungefähr 100,000 Mann starkist ,
hatte ihre Kantonnirungen von Choczym am Pruth bis
nach Czerkasy am Dnieper, in einem Umfange von bei¬
nahe 110, Stunden. Diese Armee ist seit ungefähr einem
Monat auf dem Marsch, um ihre Konzentrirung zu ope“
riren. Sie hat zahlreiche Verstärkungen dem Armeekorps
in Bessarabien geliefert, das jetzt eine Masse von 80,000
Soldaten zählt , die nur den Befehl von Petersburg
erwarten, um den Pruth zu überschreiten und in dir
Moldau zu rücken.

Die Armee des Centrums , hat eine numerische Stärke
von ungefähr 250,000 Mann. Ihre Kantonnirungen
sind sehr ausgedehnt; denn von Kaszin bis Saratow
rechnet man 240 Stunden, und beinahe 300 Stunden
von Ostrog bis Nourom an der Gränze des Gouves¬
nements von Wladimir und Sijnei =Novogorod. Diest
Armee hätte nicht weniger als 2 Monate nöthig, um
sich in Volhynien zu conzentriren.

Die russische Armee zählte, mit Inbegriff der kaiserl.
Garde, im J. 1812 nicht mehr als 412,000 Mann, wo'
von ungefähr zwei Drittel der franz. Armee unter Bouns*
parte entgegen standen.

Man weiß, daß die polnische Armee mit Inbegriff dee
Lithauischen Korps aus 60—70,000 Mann besteht .

Also besteht die russische Armee, mit Inbegriff der
Garnisonen , der Militär =Kolonien und des polnischen
Heeres im Ganzen aus ungefähr 700,000 Mann, wo“
von in diesem Augenblick ungefähr 300,000 Mann mo*
bil sind.

T ö rte i.
Konstantinopel , 11. März. Die Hauptstadt ist

von den katholischen Armeniern nun ganz entleert¬
Aber nun kommt die Reihe auch an ihre Verfolger:
schismatischen Armenier . Der Sultan hat nämlich , getren
dem alten türkischen Justizgrundsatz, der schismatischen
Gemeinde aufgetragen, 37 Millionen Piaster, welche die
katholischen Armenier angeblich der Pforte schuldeten,
unverzüglich zu entrichten. Vergeblich waren alle Gegen“
vorstellungen der Schismatiker ; sie erhielten zur En
schädigung zwar Anweisungen auf türkische Große un
Ulemas , im Betrage von 60 Millionen, die diese den
verwiesenen unirten Armeniern schuldig sind; allein man
kann sich denken , daß sie sich hüten werden , bei solche“
Debitoren auf Zahlung zu dringen . Die Schismatik“
sind über diesen Befehl des Sultans in größter Bestür ' .
zung, und betrachten ihn als den Anfang weiterer (woy
nicht unverschuldeter ) Verfolgungen. . — Salfte

Konstantinopel , 19. März. In der ersten Halst:
dieses Monats hatten Herr von Miltitz und der Inte
nuncius Freiherr von Ottenfels an den Admiral
Rignp einen Tataren nach Smyrna geschickt , um 9



die am 3. d. durch den griechischen Patriarchen abge¬
Längenen Propositionen der Pforte an die Griechen
mitzutheilen . Herr von Rigny soll mit denselben ein
Abisschiff nach Malta und Korfu abgefertigt haben. In
der Hauptstadt hat sich übrigens nichts verändert, ob¬
Rleich die Berichte aus Odessa sehr kriegerisch lauten. Ta¬
#r Pascha, der bei der Expedition nach Scio die See¬
Nacht befehligte , ist hierher zurückgekommen; es scheint ,
daß dieß zum Schutz der Hauptstadt für nöthig befunden
wurde, da die Pforte sichere Anzeigen aus Odessa hat, daß
daselbst viele fränkische Kauffahrteischiffe zum Transport
von Truppen und Munition, — wie es in den dieß¬
fälligen Kontrakten mit den Kapitäns heißt: selbst nach
der Gegend von Konstantinopel — gemiethet wurden .
Man fürchtet bei einem Kriege mit„Rußland einen An¬
griff auf den Bosphorus.

Beschluß des in der vorletzten Nummer dieser Zeitung
abgebrochenen Hattischerifs an den griechischen
triarchen.

Inderselben Note habt Ihr auch verlangt, daß den Griechen,
wenn sie sich unterworfen haben, die Versicherung ertheilt
werde, daß sie für die vergangene Empörung von aller
Strafe frei bleiben sollten; daß ibnen in Betracht des
wahrend der Unruhen erlittenen Ungemachs die gesetzliche
Kopfsteuer und andere Abgaben, die sie seit dem Auf¬
stände schuldig geblieben sind, erlassen würden ; daß ihre
bedrängten Herzen durch solche Zugeständnisse beruhigt
werden Mnöchten, die geeignet wären, ihre Ruhe und ihre
Wohlfahrt unter den Auspizien Seiner Hoheit zu ver¬
bürgen, so lange sie sich nämlich auf der Bahn der Treue
echalten würden ; und daß im Fall Eure Verwendung
Ungenommen werden sollte, Ihr bevollmächtigt werden
mochtet, ihnen diese frohe Nachricht mitzutheilen.

Der Inhalt Eurer Note ward zur Kenntniß Sr. Hoh.
Lebracht. In der That kennt die ganze Welt, wie schon
der Patriarch aufrichtig gestanden hat, die Milde, mit
Zelcher die in den kaiserlichen Provinzen wohnenden
Nahns, wenn sie ihren Unterthanspflichten treu nachka¬
men, immer behandelt wurden. Die Griechen von Morea
und vom Archipel, die noch höhere Gunst und Privile¬
Wen genossen als die andern, die unter dem Schatten
des kaiserlichen Thrones, in der vollkommensten Ruhe
teeten, und deren Handel sich frei über Land und See
Estreckte , diese Griechen, weit entfernt diese Begünsti¬
Büngen anzuerkennen , überließen sich eiteln Vorstellungen ,
empörten sich ohne allen Grund gegen die hohe Pforte,

#e Mutter und Wohlthäterinn von Vater auf Sohn;
slie raubten sich selbst die Genüsse des Friedens und der

lcherheit, und schienen durch ihre Hartnäckigkeit zu den
srengsten Strafen gegen sie herauszufordern. Gleschwohl
dat die hohe Pforte , den Grundsätzen der Gnade und
Nenschlichkeit gemäß , die sie noch jeder Zeit an den Tag
*8te, sich niemals mit der Strafe beeilt. Siehat niemalsf ihr System des Mitleids verzichtet , indem sie diejenigen
##chtigte, die bei der Empörung beharrten, um die andern zu
##.## Pflicht zurückzuführen, und es ist der Natur und dem
Vesen nach bewiesen, daß alle ihre Bestrebungen dahin gin¬
den, die Wohlfahrt derjenigen , die sich unterworfen haben, zulchern , und ihr früheres Betragen als niemals geschehen zu
erachten. Wenn die andern Griechen ebenfalls in sich ge¬* und anerkennen , daß sie mit ihrer Unternehmung
emals zum Ziele kommen können, und so wie sie bis¬
*er kur Jammer und Elend erlitten haben, auch in der
°ige ihr Vermögen und ihr Leben unnützer Weise auf¬

Fefern und sich auf immer zu Grunde richten würden;
#. In sie über ihr voriges Betragen Reue empfinden und
z

Enade flehen, so wird sie auch die erhabene Pforte
9rseits mit aller durch das heilige Gesetz gebotenennde behandeln . So lange sie ihre Pflichten als Rayas

gen c. beobachten , sollen sie niemals für ihren vergan¬eiten Fehler beunruhigt oder verfolgt werden.

Das Eigenthum , die Ländereien, die unbeweglichen Gü¬
ter und die Domänen, die nach dem Gesetze einen Theil
der Beute ausmachen, und sich zur Verfügung Sr. Ho¬
heit befinden, sollen aus bloßer Großmuth ihren leben¬
den Eigenthümern, oder den gesetzlichen Erben der ver¬
storbenen Eigenthümer, zurückgegeben werden. Obschon
der Boden und die Länder, die sie bewohnen, das erb¬
liche und unumschränkte Eigenthum Sr. Hoheit sind, und
der Großherr das Recht hätte, sie nach seinem Willen
regieren und verwalten zu lassen, so sollen doch die al¬
ten Verordnungen in Bezug auf die Verwaltung
rea' s und der andern Bezirke, und auf die Wohlfahrt
der Einwohner auf demselben Fuße bestätigt bleiben,
und man wird für ihre genaue und beständige Befolgung
Sorge tragen. Die Muselmänner sollen die Orte und
Festungen bewohnen, die sie vorher inne hatten. Die
Griechen werden, in ihrer Eigenschaft als Rayas, den
Vorgesetzten der hohen Pforte die in ihren Händen be¬
findlichen Festungen, Kanonen und andere Waffen und
Kriegsmunition ausliefern, und sie selbst sollen in ihren
vorigen Bezirken und Ländereien bleiben. Ihre alten
Kirchen sollen ihnen wieder hergestellt werden, und sie
werden kein Hinderniß in der Ausübung ihres Kultus,
wie es auch früher der Fall war, erfahren. Obschon
man die gesetzliche Kopfsteuer und die andern Tribute ,
die sie seit sechs bis sieben Jahren schuldig sind, von ih¬
nen verlangen kann, so wie auch als Entschädigung die
Bezahlung der beträchtlichen Summen, die der öffent¬
liche Schatz, wegen ihres Aufstandes, verwenden mußte,
so soll ihnen doch gleichfalls, in Rücksicht auf die zu ih¬
ren Gunsten erfolgte Verwendung, dieser Ersatz gnädigst
erlassen werden. Ueberdieß noch erläßt Se. Hoheit, zum
Beweise ihrer Milde gegen Ihre Unterthanen , und um
damit, als durch einen auffallenden Zug, die vollstän¬
dige Amnestie zu beurkunden, die denjenigen vergönnt
ist, die ihre Empörung bereuen, denselben ein Jahrlang
die Kopfsteuer und jede Art von Auflagen von dem
Tage an, an welchem sie sich unterworfen haben werden .
Endlich soll die Provinz Morea einem gerechten und
woblwollenden Pascha anvertraut werden, und Se. Ho¬
heit werden alle erforderlichen Maßregeln treffen, daß
die Einwohner in Ruhe und vor jeder Bedrückung be¬
schützt leben können. Dieß sind die Vortheile , die Se.
Hoheit zu gewähren entschlossen ist; sollten aber die
Griechen mit Beiseitsetzung der für die angeführten und
von Sr. Hoheit versprochenen Bewilligungen demselben
schuldigen Dankgefühle, noch ferner in ihren Verbrechen
beharren, so würden diese auf sie selbst in dieser und
der andern Welt zurückfallen . Ihr werdet Euch Mühe
geben, in Eurer Eigenschaft als Patriarch, ihnen diese
Erklärung zukommen zu lassen, und sie über die Folgen
derselben zu belehren. Um Euch dazu zu bevollmächtigen ,
ward Euch die gegenwärtige Antwort zugestellt.“

Der griechische Patriarch, Agathangelos, zu Kon¬
stantinopel, hat in Folge des obigen Hattischerifs in
den ersten Tagen dieses Monats nachstehenden Auf¬
ruf an seine Glaubensbrüder in Morea und auf den
Inseln des Archipelagus erlassen:

„An alle geehrten Oberhäupter der griechischen Na¬
tion, an die Vorsteher der Geistlichkeit , und an sämmt¬
liche Christen in Morea und auf den Inseln des Archi¬
pelagus , welchen Standes und Namens sie sehn mögen,
in denen noch nicht jeder Funke frommen Sinnes, und
gesunder Vernunft erloschen ist; Friede sey mit euch, und
die Gnade des Höchsten möge euch nie verlassen !

„Vielleicht haben Manche unter euch, da die Kirche
ein so langes Stillschweigen beobachtete, geglaubt, sie
habe das Heil der Bewohner des Peloponesus und des
übrigen Griechenlands gänzlich aus den Augen verloren;
es sey der Schatz ihrer geistlichen Ermahnungen, nachdem
ihr ihre frühern Warnungen so gleichgültig aufegnom¬
men habet, erschöpft, und sie sey unempfindlich gegen



euer Elend geblieben, ohne weiter auf Mittel zu denken , „##
wie eure Wunden geheilt , und ihr dem drohenden Ab¬
grunde entrissen werden könnet. — Aber diejenigen, welche
dieses glauben , irren sich. Die Kirche, ihre gemein¬
schaftliche Mutter, hat, mit der ganzen griechischen Na¬
tion, welche gottesfürchtig unter dem osmannischen Scep¬
ter lebt, nicht aufgehört , um euch zu trauern; sie ist
von Schmerz zerrissen über euern Verlust; sie sieht, mit
welch' unsäglichem Jammer ihr euern frühern Wohl¬
stand vertauscht habt; sie hat bis auf den heutigen Tag
immer nur eure Rückkehr zur Pflicht, eure Reue abge¬
wartet, um euch wieder mit dem Kleide der Reinen
schmücken, euch verzeihen zu können, um die Bande,
die euch von der Kirchen=Gemeinde ausschließen, zu lö¬
sen, und euch wieder ihrer geistlichen Gaben theilhaftig
zu machen . . . (Forts. folgt.)

Bucharest , 25. Marz. Briefe aus Rissa melden, eine
Abtheilung türkischer Truppen, von Widdin kommend ,
habe in Servien einrücken wollen, der Fürst Milosch
Obrenowitsch habe sich der Verstärkung der türkischen
Besatzung in Servien widersetzt, und, nachdem alle Vor¬
stellungen von Seite des Fürsten bei den türkischen Be¬
hörden fruchtlos geblieben wären, und mehrere tausend
türkische Soldaten dennoch die Grenzen der Provinz
überschritten hätten, seyen die Bewohner Serviens auf¬
gestanden , hätten die türkischen Truppen angegriffen und
in die Flucht geschlagen. Bei dieser Gelegenheit soll von
beiden Seiten viel Blut geflossen seyn. Der Pascha von
Widdin, der die Truppen befehligte , soll auf dem Platze
geblieben, und Fürst Milosch Obrenowitsch schwer ver¬
wundet worden seyn.

Griechenland .
Triest , 31. März. Unsre Nachrichten aus dem Archipel

reichen bis zum 24. Febr. Es scheint , daß sich Graf Capodi¬
strias um zene Zeit mit einer wichtigen militärischen
Operation beschäftigte , welche die gesammte Land= und
Seemacht Griechenlands in Anspruch nehmen sollte, und
daß allen Militär =Kommandanten Befehle ertheilt waren ,
um gemeinschaftlich auf einen Zweck hinzuwirken . So
soll ein Korps von 1800 Mann Infanterie bei Nauplia.
ein Korps von 4000 M. Infanterie bei Troezen, und
ein drittes von allen Truppen Gattungen unfern Korinth
zusammen gezogen, und alle mit den Vorbereitungen zu
einer weitern Unternehmung beschäftigt seyn. Auch dem
General Church, der seine frühere Stellung bei Drago¬
mestre noch inne hat, sollen ähnliche Befehle zugekommen
seyn. Graf Capodistrias hatte sich am 18. Febr. auf dem
englischen Kriegsschiff Warspite nach Poros eingeschifft ;
alle fremden und griechischen Fahrzeuge, welche im Hafen
von Aegina vor Anker lagen, sind dem Grafen gefolgt .
Es zeigt sich gleichsam ein neues Leben in der ganzen
griechischen Bevölkerung, und der so gefährliche Geist
von Meuterei scheint bei den Truppen verschwunden ,
seitdem der Präsident über die pünktliche Auszahlung des
Soldes wacht, und sogar Gratifikationen bei jeder etwas
mehr als gewöhnlichen Dienstleistung vertheilt. Bei den
Arabern und Türken hingegen ist jede Art von Disziplin
verschwunden , wozu sowohl das Ereigniß von Navarin ,
als die schlechte Verpflegung der Truppen Vieles beige¬
tragen haben . Man soll zetzt ganze Notten von türki¬
schen Marodeurs antreffen, welche Morea unter den
Befehlen von selbst gewählten Chefs durchziehen, und
plündern. Auch leiden die türkischen Festungen den größ¬
ten Mangel an Lebensmitteln, und die Distrikte wo
türkische Truppen hausen, sind der Hungersnoth Preis
gegeben.

In der Nacht vom 3. auf den 4. ., sind zu Weilerswist folgende
Gegenstände gestohlen worden, als: 1) Drei Betttücher ohne Zeichen;
2) fünf Mannshemde, gezeichnet F. . ; 3) sechs dito, gezeichnet A. . ;
4) sechs Frauen=Hemde, gezeichnet A. G. und 5) drei grobe Frauen¬
Hemde ohne Zeichen .

Jeder, der über den Thäter oder den jetzigen Besitzer der gestoh¬

lenen Gegenstände Auskunft geben kann, wird ersucht , der hiest
Selle hiervon Anzeige zu machen.

Köln, den 7. April 1828.
Der Ober=Prokurator, Vershaus .

Der ausführliche Prospectus , nebst beigedruckter Probe?““
Textes von der gesammelten Ausgabe eines:

TEATRO CLASSICO
ITALIANO

ANTICO EMODERNO,
OVVERO:

IL PARNASSO TEATRALE,
welche bei Ernst Fleischer in Leipzig auf Pränumeratt “
erscheint , wird durch alle Buchhandlungen (in Köln u. Nachen dut“
die DüMont=Schauberg' sche) gratis ausgegeben.

Von unster
Taschenbibliothek der wichtigsten und interessanteste “

See= und Land=Reisen, von der Erfindung der Buc
druckerkunst bis auf unsere Zeiten. Verfaßt von me“
rern Gelehrten und herausg. v. J. H. Jäck, “
Bibliothekar. Mit Landkarten und andern Kurft,
stichen. Subscriptions =Preis per Bändchen 5 Sgr. 32

sind nun bereits das öte, rte und Zte Bändchen versendet .
Da gegenwärtig die Türkei, Griechenland und Aes)

ten erhöhres Interesse gewinnen, so sind von dem Herrn #####
geber die Veranstaltungen getroffen, daß die Reisen in diese
bis auf die neueste Zeit baldigst geliefert werden. Die Landkart"
welche wir auch diesen Bändchen wieder beifügen, werden un
Abnehmer des Kaufes besonderer Kriegs=Charten überheben .

aubenstricker u. v. Ebner in Nürnbers:
(Zu haben bei DüMont=Schauberg in Köln u. Nach

Nekrolo . g .
Am 3. d. M. starb der Gutsbesitzer und Fabrikant Herr Th“

mas Bianchi zu Neuwied in seinen besten Jahren, zu früh
seine Gattinn und Kinder, für seine zahlreichen Freunde und
Kreis seines gemeinnützigen Wirkens. Er war ein ausgezeichtte
herrlicher Mensch ; der beste Gatte und Vater; ein treuer theiln
mender Freund; wohlwollend für seinen Nächsten; begeistert %
alles Gute und Schöne. Sein feuriger Geist, gemildert durch
viel Herzensgüte, ergriff Alles, was er unternahm, mit dem enge ,
digsten Eifer, und sein Reichthum an Talenten, so wie seine
tische Gewandtheit in Geschäften, sicherten ihm das Gelingen. „###
hat er sich um seine Vaterstadt und deren Umgegend in manch
Weise, besonders aber durch seine musterhaften landwirthschaftlic,
Einrichtungen verdient gemacht, bei denen er mit nicht unbedett
den Opfern die Erfindungen des Auslandes mit Glück gorfcti,
und sie dem Vaterlande aneignete, indem er, durch sein
denkende Landwirthe zur Nachahmung aufmunterte. Er beabsich'z
in diesem Frühjahr eine Reise nach England (die gewiß nicht
reichen Gewinn für unsere rheinländische Landwirthschaft ##'#ige
wäre), und um dieselbe mit desto größerm Nutzen zu machen,#
er eifrig mit der Erlernung der englischen Sprache besch#ß,
Allein der himmlische Vater, in seinen unerforschlichen
schlüssen, hatte ihm eine andere Reise bestimmt . —
näher kannte, weint ihm gern eine Thräne nach, und Viele bei
seinen Verlust. Im April 1828.

Ein Freund des Verewigres
Todes = Anzeige.

Heute Morgens um 11 Uhr starb nach einem 28tägigen Eegn
kenlager, gestärkt durch die Heilsmittel der katholischen Kir“ ##
den Folgen eines gestern eingetretenen Nervenschlages, meine
geliebte EhefrauMaria Agatha, geborne Ernst. .6. 86

Sie ward zu Linz a/R. , am 14. Mai 1766 geboren, um
selbst mit mir am 26. Oktober 1800 verehelicht .

Wer die Gute gekannt, wird meinen Verlust zu schätzen
und mich mit Beileidsbezeugung verschonen . p f

Köln, den 10. April 1828. Herm.
Am 20. März 1828 verschied zu einem bessern Leben unser,

liebte Schwägerinn und Tante , Jungfer Anna Barbofh we
greck , durch ein Alter von 81 Jahren entkräftet; Wer
hiermit entfernten Verwandten und Freunden ergebenst anz

Wstine G. Degreck und Kiol



Oeffentlicher präparatorischer Verkauf von
folgenden Immobilien

* Ein Haus zu Köln in der Huhnsgasse, nahe an der Weyer¬
straße Nro. 60;

2) ein Haus daselbst Nro. 58;
9 ein Haus zu Köln in der Löhrgasse Kro. 2o.
•9 ein Morgen Ackerland vor dem Weyerthore von Köln am so¬

genannten Krummen=Grene, nehen Paul Thoenes und ###

*) anderthalben Morgen Ackerland vor demselben Thore auf der
sogenannten Neuhöfer Straße , neben dem Gärtner Odendahl

4) anderthalben Morgen Ackerland vor demselben Thore am evan¬
gelischen Kirchhofe , neben Anton Hartmann und Wittib Flatten

8) drei Viertel Morgen Ackerland vor dem Hahnen = und Weyer¬
thore von Köln, am sogenannten Galgenwege neben Geuer

„ Freitag den 2. Mai 1828, Nachmittags 3 Uhr, in der
leade des unterzeichneten kommirtirten Notars zu Köln auf Gereon¬
straße Nro. 10, woselbst die Abschätzung obiger Immobilien und
dis Heft der Verkaufsbedingungen zur Einsicht offen liegen .

Bürgers .
Eine öffentliche freiwillige Versteigerung

des in Köln auf dem Thurnmarkt sub Nro. 61, alte Nro. 1192,
beiegenen, ganz neu ausgebauten Hauses, wird am Montag den 21.
4pril l. . , 3 Uhr Nachmittags, in der Schreibstube des unter¬
Erichneten Notars, Nro. 16 am Hof, woselbst die vortheilhaften Be¬
Agungen vorläusitg eingesehen werden können, abgehalten.

Am Samstag den 19. April, 4 Uhr Nachmittags , wird das hier7 Köln, Schaafenstraße Nro. 5018, neue Nro. 3, gelegene Haus
nr Hofraum in der Schreibstube des unterschriebenen Notars zur
Lfentlichen freiwilligen Versteigerung ausgesetzt , woselbst die Be¬
engungen zur Einsicht offen liegen. H a h n.

Mittwoch den 7. Mai 1828, Nachmittags 5 Uhr, soll das den
erden Wilhelm Anton Kamphausen zugehörige, dahier auf der Cä¬
dutenstraße gelegene und mit der neuen Nro. 58, alten Nro. 5690
Eseichnete Haus sammt allen Angehörigkeiten auf der Schreibstube
*' s Unterzeichneten, wohnhaft vor klein Martin Nro. 16, zum pro¬
Vorischen Verkauf an den Meistbietenden öffentlich ausgestellt werden .

Koln, den 5. April 1828. J. A. Iven , Notar.
Oinstag den 15. des l. . , Nachmittags 2 Uhr, sollen in dem

Dause der Eheleute Fuchs zu Bonn, in dem vormaligen englischen
Pose, die hiernach bezeichneten Weine aus freier Hand an den
Sceistbietenden verkauft werden, nämlich:

1) An Moselweinen: 3½ Ohm Zeltinger 1822r, 6 Ohmen
Scaunenberger vom nämlichen Jahrgang. 2) Eine Ohm französ.
### von Ledenon, Jihrgang 1818. 3) An weißen Bergweinen

%4 Oberdollendorf: 6 Ohmen von 1823, 5 dito von 1824, 5 dito
vn 1825, 7 dito von 1826 und 7½ von 1827. 4) An rothen
Wei 2 Ohmen 1823r, 8 Ohmeninen vom Oberdollendorfer Berg:
4826r und 5 Ohmen 1827r.

Die Proben obiger Weine können am Tage vor der Versteige¬
bung, Vormittags von 10 bis 12, und Nachmittags von 3 bis 7

am Faß genommen werden. Bei der Redaktion des Wochen¬
narts zu Bonn und dem Unterzeichneten kann man das Haus, wo

*** Weine liegen, erfahren, in welchem man sich an den Bedienten
zu in tiegen , erfahren , (Eisgnder , Rotar.
S venden har.

Donnerstag den 1. Mai
Wirtwe K0chs dahier aus ik
Sehal
vem

12

6
Trier,

Crrender , Rotar.
„ 6 ken 7. a. ., des Nachmittags 2 Uhr, läßt die
nier Roihe us ihrem Weinlager nachbezeichnete , sehr gut

#itene Weine öffentlich unter vortheilhaften, bei derselben oder
unterzeichneten Notar einzusehenden Bedingnissen versteigern:
11 Fuder 1811 Caseler und Oberemmeler,

1819 Caseler und Oberemmeler, Pisporter und
Pichter,

1822 Pichter und Graacher von ganz vorzüglicher
Qualität,

„ 1825 und 1826 rother Pichter.
den 10. April 1828. Simon, Notax.

Häuserverkauf.
Ein auf der Johannstraße mit Nro. 44, und die in der Gold¬

Xils mit Nro. 7 und 9 bezeichneten Häuser sind gegen annehmbare
eingnisse zu verkaufen, Auskunft hierüber Minoritenstraße N. 16,

Haus= Verkauf. 4
Das auf der Breitenstraße unter Nro. 105 mir Puppampe und

oder Sandbahn Nro. 2.

sbe der dvendung, Sommerausenthgalt oder ais Wohnhaus auf
längere Zeit zu vermiethen. Das Haus liegt Ganz, goegrglschishten

besbe Such e. . . Zimmer gemalt, und vir mit Hefen versehen
ein Saal und sechs Zimmer Iemalt , und dier mir Besen Presehe
sind, Speicher, Stallung, Wagenremise, geschlossenen Hof und einen
Garten . Nähere Nachricht gibt die Zeitungs=Erpedition.

und Garten , ist zu vermiethen. Bescheid zu haben bei Herrn No¬
tar ZurHoven , hier an Alban.

Kapitalien
verschiedener Größe, zum Austhun gegen 5 Proz. Zinsen auf liegende
Grände in der Ungegend von Köln, — VorzusSgese

Das in Betreff der. Aussicht , Gesundheit der Lage und Nähe der

p v o. 19 un de, anterpeit angekauft, für besen Miethzeitpon
rige Anmiether sich andern######angltunst, fur deim mringen von
jetzt ab bis Oktober 1820, unter sehr annehmlichen Bedin¬

Haus enthält in der Bel-Stage, die nach der Seite des ge¬
räumigen und geschmackvoll angelegten Gartens das Erdgeschoß bil¬
det, 3 große und 5 kleinere, im Oberstock 2 große und 3 kleinere,
desgleichen 2 Speicherzimmer, im Souterrain liegen 2 große ,
Pumpe, Regensarg, Waschkessel und Kochheerd versehene Küchen und
die Keller. Stallungen fur 4 Pferde und Wagen=Remise 2c. kön¬
nen nach Umständen beigegeben werden .

Nähere Auskunft ertheit
Notar Flamm , Apostelnstraße Jro. 5.

Donnerstag den 17. l. . , Morgens 10 Uhr, wird in Nieder¬
wesseling, im Gasthause zum Grünenwald die Lieferung von 301
Schock Wald=Faschinen und 665 Schock Faschinen=Pfählen zu Rhein¬
ufer=Bauten zwischen Grafen=Rheindorf und Widdig, bei Urfel, Niehl,
Stammheim und Wiesdorf, in drei Abtheilungen ergantet werden .
Die Bedingungen liegen vom 10. d. M. an auf dem Königlichen
Bürgermeisteramte zu Wesseling und im Geschäfts =Lokale

des Unter¬
zeichneten , Eigelstein Nro. 70, zu Jedes Einsicht offen .

Köln, den 9. April 1828.
Franke , königlicher Wasserbau =Inspektor.

Aufforderung
an die Creditoren des fallirten Jakob reynyof in Hittorff.
In Gemaßheit des Art. 502 des Handelsgesetzbuchs werden die

Creditoren des fallirten Jakob Lehnhof in Hittorff eingeladen, in
e oesehichen Sot, von geäzrig Bevelmächtigte dem unterzeich¬

weder verönich oder burch vog. iher Forderung anzuzeigen
neten den Rechtektel und den Verrog „der zuf dem Sekretariat

de Vewersthog, im einznieherzgegent . . , Lnstraditorschen
des Königlichen Landgerichts
Pshens ud ebschen ange henr

. e
gäaif eigag , Nachmnitags

oder durch einen. J. g. Wilhelmi ,
Oüsslborf, den 10, März 1628 . . Gpngiug

den 16. April d. . , Vormitags zehn uhr, wird auf
Schiffbrückenwerft zu Deutz eine Partie alter Brücken=Belags¬

Bohlen und Balken öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich
soe o

Der Ingenieur. vom Plas, Hauptmang



Freiwilliger Hausverkauf .
aute

mnter Hutmacher am Heumarkte zub Nro. 15
ero. 1714), auf einem der besuchtesten und gewerbreichstenFra# hiesiger Stadt gelegene Haus , worin ein Vorhaus, mehrere

geräumige Zimmer, zwei Küchen, zwei große Keller , Speicher und
sonstige Räume sich befinden, soll am Donnerstag den 17.laufenden Monats April , Nachmittags um 4 Uhr, vor
dem unterzeichneten Notar und in dessen Schreibstube hierselbst einer
öffenklichen freiwilligen Versteigerung ausgesetzt werden .

Das erwähnte Haus empfiehlt sich sowohl durch seine günstige
Lage als durch seinen soliden Zustand, und eignet sich zu jedem
Geschäfts=Betrieb, vorzüglich aber zu einer Manufaktur¬Waaren =Handlung , deren vorhin eine mit Erfolgdarin betrieben worden; insbesondere ist des Umstandes zu erwäh¬
nen, daß das fragliche Haus früherhin aus zweien abgetheil¬ten Wohnungen bestanden hat, und demselben diese Ein¬
richtung ohne Schwierigkeit wiedergegeben werden kann.

Die Kaufbedingungen sind vorher bei dem Unterzeichneten einzu¬
r

Präparatorischer Verkauf .
In Gefolge Erkenntnisses des hiesigen königl . Landgerichts vom13. Dezember vorigen Jahrs, wird das dahier zu Köln in derSternengasse sub Nro. 32 gelegene , dem hiesigen Schlosser¬

Meister Anton Munnem und dessen Kindern zugehörige Wohnhaus
mit anhabendem Steinweg und Grasplatz, am Dinstag den 13.
künft. Monats Mai, Nachmittags 3 Uhr, in der Schreib¬
stuhe des unterzeichneten Notars, allwo Taxe und Bedingungen zur
Einsicht offen liegen, einer präparatorischen Versteigerung ausgesetzt
werden. Roffers .

Freiwilliger Verkauf.
Am Donnerstag den 1 Mai dieses Jahrs, Vormittags 10 Uhr,

soll das hierselbst in der Wehrgasse nahe bei der Mühlen¬
gasse am Rhein, sub Nro. 2 (2248) gelegene, und zumKleinhandel geeignete , in gutem Zustande befindliche Haus,
in der Schreibstube des unterzeichneten Notars, und unter den
bei demselben zu vernehmenden Bedingungen , öffentlich und meist¬
bietend verkauft werden. Roffers , Notar.

Oeffentliche Vermiethung.
Die dahier in der kleinen Witschgasse nebeneinander ge¬

legenen , und mit den Nummern 26 u. 28 bezeichneten Häuser
nebst Gärten, sollen am Montag den 5. nächstkünftigen Monats
Mai, Morgens 10 Uhr, in des Unterzeichneten Rotars Schreibstube
und unter den daselbst zu vernehmenden Bedingungen auf meh¬rere Jahre öffentlich und meistbietend vermiethet werden.

Roffers , Notar.
Aus freier Hand zu kaufen oder auch zu miethen das hierselbst

auf der Bach sub Num . 6622, neue Nro. 10 gelegene Haus. —
Nuchricht bei dem unterzeichneten . Roffers , Notar.

Da uns Herr H. Steinstrasser in Bernkastel die von uns in
Händen habenden Muster=Tücher ohngeachtet seines gegebenen Ver¬
sprechens noch nicht zurück gesandt, auch derselbe mehrere dieserhalb
en ihn gerichtete schriftliche Aufforderungen uneröffnet hat zurück¬
gehen lassen; so fordern wir denselben hiermit nochmals auf, uns
diese Tücher binnen heute und vier Wochen zurückzusenden , eder
zu gewärtigen, daß wir ihn gerichtlich hierzu anhalten lassen.

Erefeld, den 6. April 1828.
me Kallensee.

Ein Mann von gesetztem Alter, der Zeugnisse seines Wohlverhal¬
tens beibringen kann, sucht eine Stelle für Kommissionen zu ver¬
richten . Die Expedition sagt, wer.

Es kann ein Steinhauer gleich in Arbeit treten bei Woringen,
Steinhauermeister , Krämergasse in Düsseldorf . Auch können vier
Steinhauer gleich in Arbeit treten bei Schelscheid zu Ratingen,
welche sich an Woringen in Düsseldorf adressiren können.

Ein im Rechnen und Schreiben erfahrner junger Mann, welcher
Lust hat, die Gastwirthschaft zu erlernen, kann in einer auswärtigen
Stadt ein anständiges Unterkommen finden . Die Expedition ertheilt
auf portofreie Briefe mit den Buchstaben 8. Z. nähere Auskunft.

Der Kölnische Hof in Bonn wird am 21. April e. zum defini¬
tiven Verkauf im Hause selbst ausgestellt, und den darauf felgenden
Tag ebendaselbst mit dem Verkauf der darin sich befindenden Mo¬
hilien begonnen.

Dinstag den 20. April d. ., Nachmittags 2 Uhr, werden“
dem Hochgräflich von Ingelheimischen Hofe zu Geisenheim im
gau nachbeschriebene rein gehaltene Weine, öffentlich freiwillig
steigert, nämlich:

1 Stück 1812r Rothenberg.
1 „ 1815r Rüdesheimer Berg.
1 „ 1818r Hochheimer.
1 „ 1822r Geisenheimer Kosakenberg.
8 „ 1825r ) Geisenheimer, worunter in jedem10 „ 182hr d gang sich von der besten Lage des n
2 „ 1827r ) thenbergs befinden.
6 „ 1825r ) Rüdesheimer, worunter sich,24 „ 182hr 5 den vorzüglichsten Lagen vom
1 „ 2 Ohm 1822r ) befinden .
5 „ 1825r ) Hochheimer, worunter ebenfalls sich ““
a „ 182hr 5 der besten Lage hinter der Kirche""
1 „ 1827 *) finden.

Sa. 71 Stück 2 Ohm.
Die Proben der Rüdesheimer 182hr Weine werden in der 9t“

lichen Burg daselbst den 28. d. . , Nachmittags von 2 bis 6
und den 20. , Vormittags von 9 bis 12 Uhr, die der Geisenhei##
und Hochheimer, nebst den 1825r Rüdesheimer Weinen aber
dem gräflichen Hofe zu Geisenheim, zu den nämlichen Stunde
den Fässern selbst gegeben .

Geisenheim, den 2. April 1828.
Gräflich von Ingelheim ' sche Kellerei, L.

Wohnungs = Veränderung
Aus dem Hause Nro. 71 am Altenmarkt habe ich meine 20“

nung in das ehemalige Geisthaus, Domhof Nro. 13, verlegt.
Frog

Eine Person von gesetztem Alter, die mehrere Jahre theils"
Haushälterinn , theils als Ladenvorsteherinn servirt hat, wünscht
ihr passende Stelle . Das Nähere bei der Expedition.

Bei H. J. Schmitz, Juwelier, an St. Lupus Nro, 3, kann““
junger Mensch in die Lehre kommen.

Ein junger militairfreier Mensch, der 10 bis 12 Jahre bei Lalb
herrschaften diente, so wie mit guten Zeugnissen versehen ist,wün
in hiesiger , oder in einer benachbarten Stadt eine Stelle als Ke“
scher oder Hausknecht, auch als Bedienter bei einem einzelnen Hert“
Er kann gleich in Dienst treten. Wer, erfährt man bei Hrn¬charz in Nro. 54 auf'm Heumarkt.

Fur eine nichr unbedeutende Brennerei in der Gegend von B500wird ein Meisterknecht gesucht. Diejenigen, die sich hierzu
glauben , und Zeugnisse ihrer Kenntnisse und ihres guten Betrag““.
beibringen können , wollen sich, um das Weitere zu erfahren,
Unterzeichnetem melden .

Köln den 12. April 1828.
Franz Karl Mainone, Hochsträße,

In einer hiesigen Brennerei wird ein junger Mensch, am
vom Lande, in die Lehre gesucht. Die Expedition sagt das

Es wird ein im Spezereigeschäfte erfahrner junger Mensch 9“
lucht. Die Expedition sagt wo.

Ich beehre mich, hiermit ergebenst anzuzeigen, daß ich meine
Facons von Sommerhüten, Hauben und Chemisetten , nebst einer
nen Auswahl aller Gattungen von Strohhüten erhalren habe¬Cath. Weyll, Hochstraße Nro. 1413—

Ich beehre nich, ergebenst anzuzeigen, daß ich die neuen
Modelle von Sommerhüten, Hauben, Chemisetten, Pelerines,
lienischen und genähten Damen=, Herren= und Kinderhüten erhht
habe.

M. G. Erbreich, Mareplaz Nro. 2.
s. M. Menden, Breirstraße Nro. 88, empfiehlt sich in

nrr. und verfertigt alle Sorten Brillen zu einem billig“Art Glaserarbeit
Preise.

Verschjedene Kapitalien, jedoch nicht unter 1000 Thlr. Figgten
sind gegen genügende hypethekarische Sicherheit bei einem Pr##.
auf eine lange Reihe von Jahren auszuleihen. Die Exp. sa9t“

Es sucht jemand , der hinreichende Bürgschaft zu leisten sth,
bietet, ein Gut von 100 bis 150 Morgen Land in Pachttutt“
übernehmen, Diejenigen, welche sich darauf einlassen wollen, vert“
sich in portofreien Briefen unter Adresse M, J. an die Erpedtt
dieses Blattes zu wenden.



in Folge gesetzlicher Bestimmungen zur Privat=Ausspielung
gees zu Biederitz bei Magdeburg gelegenen Ackerguts eine zweite

erchöchste Genehmigung erforderlich gewesen, letztere mir auch un¬
n 4. v. M. von des Königs Majestät Allergnädigst ertheilt,
so m. aber ein Aufschub der Ziehung nothwendig geworden ist:
daceg.) ich hiermit ergebenst bekannt , daß die Ausspielung des ge¬

Gutes, statt mit der ., nunmehr mit der Ziehung der 18.
iinen preuß. Staats=Lotterie planmäßig erfolgen soll.
„Siejenigen, welche sich dem Debite der Loose gegen einen be¬

richtlichen Rabatt, und gegen eine ihrerseits zu leistende Caution
unterziehen geneigt sind, wollen sich gefälligst entweder direkt an

—49), oder an den Herrn Justiz=Commissarius Silberschlag zu Mag¬
Fburg wenden . Koblenz , den 7. April 1828.
Adelheid Cusig, geb. von Alvensleben.

PiusVecchro
unter Käster Nro. 11, zwischen dem Heumarkte und

Altenmarkte in Köln,
rcfertigt und reparirt alle optische, phisikalische und mathematische

Wagran ## hält ein vollständiges Lager in allen feinen kurzen
Sonnanreib = und Zeichen=Materialien; macht und stellt alle
diges # und Regenschirme wieder her, hält in diesen ein vollstän¬

559 Magazin, welches sich nicht nur allein durch eine vorzügliche
und en Tugend, Auswahl und Echtheit der Farben in Seide

Saumwolle , sondern auch durch die sorgfältigste Arbeit, selbst
wne: Unkenner, eigens empfiehlt , verkauft sie Stück= und Partie¬

ese zu den billigsten Preisen, nimmt alte Schirme zum Höchsten
skeht mit seiner Bude während dieser Ostermesse auf dem hie¬

Ern Markt und empfiehlt sich einem geneigten Zuspruch bestens .
enterzeichneter hat bereits den hiesigen Jahrmarkt mit seiner

iinnten reichhaltigen Auswahl von Regen= und Sonnenschirmen
besen, welche derselbe sowohl einzeln als dutzendweise zu den billigsten

##isen verkaufen wird. Er hat sein Lager auf dem Altenmarkt in
ner blau angestrichenen Bude von der Bechergasse kommend, die
ste rechts , woselbst seine Adresse angeheftet sich befindet.

Joh. Baptist Madelrieu ,
Sonnen= und Regenschirm=Fabrikant aus Düsseldorf.

S 9r. Jos. Schmitz am Hof Nro. 41, bezieht die hiesige Messe
it Leinwand, böhmischem Nähgarn, Strickbaumwolle, Strümpfen, Fla¬

Gollgas 2c.; auch sind benannte Gegenstände immer in seinem
Fause zu haben. Glatten Gollgas habe ich noch eine Partie, den
9 stückweise billig erlasse.

im Monat April 1828.
Bade=Anstalt auf dem Rheine .

das Badeschiff wieder an der Schiffbrücke angefahren ist, so
:“ von heute an täglich kalte und warme Rheinbäder zu haben.
EEelenigen , welche sich abonniren wollen , belieben sich an den un¬
Eceichneten zu wenden. Köln, den 11. April 1828.

— Kasp. Reimbold , Thurnmarkt Nro. 52.
Ediktal=Ladung .

der Nikolaus de Ghysels, vormals Scholaster und Capitular
ster Domkapitel zu Lüttich , am 24. Dezember 1826 hier zu
In Testament verstorben , und dessen Schwester und nächste
##aterbinn , Barbara Laurenze de Ghysels, der Nachlassenschaft
En entsagt hat, so werden die etwa zurückgelassenen unbekannten
#n und Erbnehmer des 2c. de Ghysels hiermit vorgeladen , sich
land.. in termino den 9. August 1828 vor dem Herrn Ober¬
entmgeriht =Referendar von Fisenne an hiesiger Gerichtsstelle
1 Der schriftlich oder in Person zu melden, und daselbst weitere
Purr=uns zu erwarten , widrigenfalls die etwaigen Erben mit ihren
#Prüchen präkludirt, und die Nachlassenschaft des de Ghysels nach's der Schulden als ein herrnloses Gut dem königlichen Fiskus

folgt werden soll. Münster, den 28. Sept. 1827.
— Königl . preußisches Oberlandesgericht .
„ Wohnungsveränderung.

in Verlegen meiner Wohnung aus Nro. 6 von der Blaubach
in “ 5 auf dem Georgsplatz zeige andurch an. Indem ich michen zu meinem Geschäft passenden Arbeiten empfehle , bemerke
sowog) . “), daß jederzeit alle Sorten Moseler Leyen im Kleinen
haben #. in ganzen Partien zu billigsten Preisen bei mir zu

Joh. Matth. Müller , Dachdeckermeister .
un Privatunterricht in der deutschen , französischen , italienischen

englischen Sprache empfiehlt sich
W. J. Weisweiler , Neumarkt Nro, 39.

Niederländische Handelsgesellschaft.
Die Direktion bringt zur Kenntniß, daß sie Mittwoch den 21.

Mai 1828 in Rotterdam öffentlich gegen Empfangsscheine verstei¬
gen. 85) W S

300 Fasser neuer Muskat=Kusse,
bei ihren Agenten in Rotterdam lagernd; ferner

50 Fässer Muskat=Blüthe,
lagernd bei ihren Agenten in Amsterdam.

Die nähern Bedingungen werden zeitig bekannt gemacht werden .
Haag, den 1. April 1828.

* G. Schimmelpenninck, Präsident .
De Clercg , Sekretar .

J . J. Hoffmann, Tapeten=Fabrikant in Köln
vor den Minoriten Nro. 19,

empfiehlt sich mit seiner neuen Auswahl von Papier=Tapeten, Bor¬
duren, Landschaften , Supporten , Plafonts und allem , was zur Ver¬
chönerung der Zimmer erforderlich; besonders zeichnet sich eine ganz
neue Art von Tapeten darin aus, daß solche ganz dem Pariser
Steindruck nachgeahmt , und nur hier allein bei mir zu haben sind.

Zu verkaufen auf dem Neumarkt in Nro, 12 eine starke, gut
eingerichtete Drehbank, ein nicht sehr großer neuer Blasebalg, eine
Preßmaschine mit 6; neuen Formen , um Gallerien von Messing und
Blech zu schneiden, sehr dienlich für einen Blechschläger.

Ein zu jedem Geschäft gut gelegenes, mit Brunnen= und Regen¬
wasser versehenes Haus in der Mitte der Stadt, im besten Repa¬
rationszustande, bestehend in zehn Wohnzimmern, nebst geräumigem
Vorhaus und gewölbtem Keller, steht zu vermiethen. Nachricht hier¬
über erfährt man an Apostelnplatz Nro. 14.

unterzeichneter gibt sich die Ehre, einem geehrten Handelsstande
die ergebene Anzeige zu machen, daß ek vor dem Hafen für Kob¬
lenz, Trier, Saarlouis , Saarbrücken und Metz in direkter Fahrt in
Ladung liegt, und seine Abfahrt auf den 20. April bestimmt ist.

J. Jakob Rentenbach, Schiffer von Trier.
Bei Wittib M. Carstanjen, in Monheim am Rhein, sind nach¬

stehende Effekten billig zu verkaufen:
Ein zweisitziges Schreibpult, ein einsitziges idem, drei Comptoir¬

Stühle , ein Bücherschrank, eine Copierpresse, eine große mechani¬
sche Presse, eine kleine eiserne Presse, zwei Wagebalken und Ge¬
wicht, eine feine Farbmühle, verschiedene Mühlen nach englischer
Art, besonders zu Wasserfarben und Mostart geeignet.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr Louis Bruere, Alten¬
markt Nro. 55 in Köln.

Oedenkovensches privilegirtes Handlungs=Institut .
Eltern und Vormündern widmet Unterzeichneter die ergebene An¬

zeige, daß der dießjährige Sommer=Eursus für neueintretende Schü¬
ler am 1. des zukünftigen Monats Mai eröffnet wird.

Auch kann er wieder mehrere sehr brauchbare Jünglinge zur An¬
stellung empfehlen. Köln , den 12. April 1828.

Der Vorsteher des Instituts , C. Oedenkoven .
Bei Karl ZurHoven, Blecharbeiter und Lakirer, auf der Hoch¬

straße Nro. 95, ist eine starke blechene Badewanne billig zu ver¬
kaufen. Er empfiehlt sich in Dachröhren von schwerem doppeltem
Blech in und auswendig angestrichen, zu einem billigen Preise.
Auch empfiehlt sich derselbe in feiner Arbeit aller Art, im Repari¬
ren, Reinigen, wie auch im Lakiren aller Lampen, Kaffebretter und
Hausschilder 2e.

Anzeige .
Wegen Wohnortsveränderung ist die Frau Doktorinn Wittib

Kölges in Gladbach gesonnen , nachstehende Immobilien aus freier
Hand zu verkaufen oder zu verpachten:

1) Ein Wohnhaus nebst Stallung, gelegen am Markte neben H.
Mayer, durch seine vortheilhafte Lage sich besonders zu einem Kauf¬
laden eignend;

2) Ein großes, solid und geschmackvoll gebautes Wohnhaus nebst
Hintergebäuden und Stallungen, neben H. Pet. Boelling ;

3) Ein Garten , gelegen am Kofergraben auf dem Viersener Wege;
4) Ein großer , schön eingerichteter Garten am Kirchhofe;
5) Zwei Morgen Holzgewächs , gelegen an der großen Heide.
Nähere Aufschlüsse extheilt die Eigenthümerinn und H. Notar

benrichte in Botten .
Ein Haus zu vermiethen, Das Nähere bei der Expedition.



Bei Antiquar Späner ist zu haben: die ganze vollständige Be¬
schreibung des Maltheser=Ritterordens, v. Bosio, in italienischer Sprache,
3 dicke Folio=Bde. mit vielen Kupf . u. Kart. 4 Thlr. Königen , ge¬
nealogische Adels=Historie , mit 146 Wappen, 3 dicke Folio=Bde. 2
Thlr. Brunnemanni, commentarius in codicem justinianum, dicker
Fol.=Bd: 20 Sgr. Gaulterio, tabula chronographica status ecclesiae
catholicae a Christo nato ad annum 1614, in fol. 20 Sgr.
Barbosae , repertorium juris civilis et canonici, in fol. 20 Sgr.
Gaulterius, tabula chronographica status ecclesiae catholicae,
in fol, 20 Sgr. Pichler, jus canonieum, a tom. in fol. 1 Thlr.
Grammaticum, decisiones sacri consilii neapolitani . — Capel¬
lae Tholosanae. — Afflictis , decision. Neapolitanae, in fol.
20 Sgr. Barbosae, thesaurus locorum communium jurispruden¬
tiae, 2 tom. in fol. 1 Thlr. Pirhing, juris canonici methodus
nova, 4 Fol.=Bde. 2 Thlr. Burke, deux lettres du parlément
actuel sur les proposit, de Paix, Londres 1796, (230 Seiten
stark,) 6 Sgr. Mercure du département de la roèr, Cologne
1813, 15 Sgr. Bossart , securis ad radicem posita, cum fig.
in fol. Bonnae 1680, 15 Sgr.

Für den in nächster Woche wieder anfangenden Gymnas . =Sommer¬
kursus können noch —3 auswärtige Jünglinge von 12—10 Jah¬
ren in Kost und Logis kommen, wobei den Eltern die Versicherung
gegeben wird, daß mit den ebenfalls studierenden Kindern des Hau¬
ses die ihrigen nicht minder in den Freistunden in steter Aufsicht
und Beschäftigung, durch Repetition und besondern Unterricht in nütz¬
lichen Nebenfächern, werden gehalten werden. Näheres erfährt man
auf mündliche oder schriftl . Anfrage bei der Expedition.

Ein Haus auf Ursulaplatz, mit 8 Zimmern, Garten, Hof und Re¬
genwasser , steht zu vermiethen. Bescheid im Nebenhause Nro. 9.

Das Haus in der Mörsergasse Nro. 2, Breitstraßen=Ecke, steht
zu verkaufen. Bescheid im Hause selbst.

Eine starke, solide gebaute Kalesche steht im Kaiserlichen Hofe zu
verkaufen.

. nzeige .
Heute Sonntag den 13. d. findet ein Vokal= und Instrumentat #

Konzert dahier im Rimmel ' schen Saale Statt; nach dem Konzert!
Ball. Eintrittspreis 15 Sgr. Damen frei. Wozu ergebenst einladet

Mätheim. J. P. Edeler, Musklehrer .
Bücher = Versteigerung

künftigen Dinstag und Mittwoch den 15. und 16. April bei A
tiquar Späner, Komödienstraße Nro. 67. i

Den 16 werden am Schlusse noch besonders versteigert: circs
32,000 Stück ächte Bremer Cigarren in Kistchen (Parzellenweise ):Mehrere Dutzend des ältesten und feinsten Kölnischen Wasser“
und mehrere große, sehr schöne Kupferstiche in vergold. Rahmen¬

Mehrere anständige große Zimmer auf dem ersten Stock an en
zelne Herren oder an eine stille Haushaltung zu vermiethen, Bur¬
gerstraßen=Ecke, nahe beim Altenmarkt Nro. 10.

Es wird eine ordentliche, brave Kindsftraugesucht. Die Erp. .50.
Kapitalien .

von verschiedener Größe liegen gegen hypothekarische Sicherheit zui
Ausleihen bereit. Bei wem, sagt die Expedition.

Das dahier in der Komödienstraße, in der Nähe des Theaters
und Justiz=Gebäudes, zur Wirthschaft ganz vortheilhaft gelegene¬
ehemalige Liebersche Haus, steht zu vermiethen, vorzugsweise“
verkaufen und gleich zu beziehen , wobei bemerkt wird, daß Thit¬
preuß. 4000 darauf stehen bleiben , und der Rest der Kaufschillinge
in mehrjährigen Terminen abgetragen werden kann. Nähern
scheid in der Bürgersträße Nro. 14.

Bei Hein. Cuchem am Kaufhaus Nro. 16 wird fortwährend
der bekannte gute alte rothe Wein zu 4 u. 5 Sgr. das
so wie sehr guter weißer Wein zu 8 Sgr. , in und außer den
Hause verzapft, weißer außer dem Hause 6 Pf. billiger. Franz
branntwein zu 10 Sgr. das Quart.

Das Haus Nro. 21 am Beyenwall, nebst einem Viertel Garten
steht aus freier Hand zu verkaufen. Bescheid darüber im Hause selbst.

In der schönsten Lage vom Heumarkte
Zimmer billig zu vermiethen .

steht ein schön möblirtes

Wer ein einspänniges verdecktes Reisewägelchen mit Pferd und
Geschirr zu verkaufen hat, beliebe es unter der Adresse G. W. bei
der Expedition dieses Blattes anzuzeigen.

Ein ganz neuer Spezereiladen ist zu verkaufen. Die Expedition
sast, wo.

erhielt wieder eine
nebst verschiedenen

Herm. Jos. Schmitz, Hochstraße Nro. 91,
Sendung completter gelber berliner Pfeifen,
Garnituren Wochentage . .

Ein in einer volkreichen Gegend hiesiger Stadt gelegenes Back¬
haus steht zu verkaufen. Von wem, sagt die Expedition .

In reiner „hiesigen Brauerei wird ein starker Lehrling gesucht .
Die Erpedition sagt, wo.

Gesucht wird
von einem im merkantilischen sowohl, als administrativen Fache wohl¬
bewanderten Manne von gesetzten Jahren, Beschäftigung auf den
halben oder ganzen Tag. Er kann nöthigenfalls Bürgschaft leisten,
und gibt nähere Nachricht auf mit X. R. bezeichnete , bei der Exp.
d. B. frei abgegebene Briefe .

Ein junger Mann, welcher während langer Zeit (indem er ei¬
nige Rechtskenntnisse besitzt und alle Arten von Privat=Kontrakten
anzufertigen versteht) als Verwalter mehrerer Parzelliter=Güter
seinem Prinzipalen zur Zufriedenheit vorsteht, sucht, weil er selbe
Stelle mit dem 1. Juni verläßt, ein anderweitiges ähnliches un¬
terkommen . — Auf Briefe unter Adresse E. ., welche bei der
Expedition dieses Blattes abzugeben sind, wird nähere Mittheilung
erfolgen.

Beste Sommerwicken, für deren Aufgehen verbürgt wird, sind
zu billigem Preise zu haben auf der Friesenstraße Nro. 53.

Anfangs Mai wird eine Köchinn gesucht, welche zugleich einen
Theil der Hausarbeit übernehmen muß . Bescheid bei der Expedition
dieses Blattes.

Bei Faßbinder Bremer , am Heumarkt Nro.
Hause folgende Weine verzapft:

1826r Arrigenfelser Bleichart, à u, 5, 6
1825r Mänzenberger , à 8, 10 Sgr.
1825r Walporzheimer, à 12, 14, 16 Sgr.
1826r Moselwein, à 6, 8 Sgr.
1825r Moselwein, à 10, 12 Sgr.
1822r Braunenberger, à 14, 16, 20 Sar.

K, verden auherben

Sgr.

Im Filzengraben Nro. 30 ist frischer, Maikräuterwein , das Quakt
zu 12 Sgr. zu haben.

Außer meinen bekannten Weinen ist auch täglich frischer Maitrank,
die Flasche zu 4 Sgr. , und guter Moselwein, die Flasche zu 3 Syr¬
in und außer dem Hause zu haben bei Faßbindermeister Nikolau#
Wichterich, Martinstraße Nro. 26; am Kaufhause.

Von heute an und die ganze Saison hindurch frischer Kräuter¬
wein zu haben bei Ant. Perrin in der Komödienstraße.

Bei H. Fasbender, auf m Domhof Nro. 28, sind die ganze Sai¬
son hindurch frische Maikräuter zu haben; auch wird daselbst
trank, das Quart zu 6 Sgr. , und rother Wein, das Quart ##
Sgr. , außer dem Hause verzapft.

Sonntag den 15. April Tanzmusik bei J. ., Ebermayer, in
neuen Kuhberg auf der Ehrenstraße . —

Heute den 13. April Tanzmusik bei Horst auf dem Domhofé. —
Die echte wohlriechende Mandelseife ist wieder frisch angekommen,

per Pfund à 16 u. 20 Sgr. , bei Jacob Mühlens unter Hutmach“
an Heumarkt Nro. 25.

Ein, sowohl im administrativen , als merkantilischen Fache
ner, gesetzter Mann, wünscht , entweder auf einem Büreau,
Handlungskomptoir ein festes Engagement, oder theilweise
tigung. Die besten Zeugnisse über seine Fähigkeit und Solidität see¬
den ihm zur Empfehlung dienen. Nähere Auskunft im Kommi
ons= und Uebersetzungskomptoir, Breitstraße Nro. 71 . —

unterzeichneter sucht einen jungen gesitteten Mensch in die Leyt“
Joseph Antognoli , Glaser , Peterstraße Nro, 57;

(Hiebei das Beiblatt

Köln, in der Buchhandlung und Buchdruckerei von M. DüMout =Schauberg .
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